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Von Universität bis Puppenkiste

Papilio in Schleswig-Holstein wird von vielen Partnern gefördert und getragen

Augsburg/Kiel. Papilio gibt es in Schleswig-Holstein nur, weil sich viele Partner aus verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen zusammengefunden haben. Das ist typisch für Papilio. Schon von der ersten Entwicklung an leisten unterschiedlichste Partner ihren Beitrag: Wissenschaftler und Künstler, Unternehmen und soziale Einrichtungen, Krankenkassen und Ministerien, Behörden und Kindergärten. Diese ungewöhnlichen Kooperationen sind Basis für die Entwicklung und den Erfolg von Papilio und sie geben dem Anliegen, frühzeitige Prävention gegen Sucht und Gewaltverhalten, bereits in vielen Bundesländern eine breite Antriebskraft. 

Die Partner in Schleswig-Holstein

Vorbildlich ist die Zusammenarbeit unterschiedlicher Partner bei der Verbreitung von Papilio in Schleswig-Holstein. Die finanziellen Grundlagen haben Landesregierung Schleswig-Holstein und BARMER GEK geschaffen. Gemeinsam mit den vier Landesverbänden – von Deutschem Roten Kreuz, das koordinierend tätig ist, von Caritas, AWO und Deutschem Kinderschutzbund – verfolgen alle Beteiligten das gemeinsame Ziel: Die sozial-emotionale Entwicklung der Kinder und ihre psychosoziale Gesundheit frühzeitig fördern und sie so vor der Entwicklung von Sucht und Gewalt schützen. 
In Schleswig-Holstein sollen 500 ErzieherInnen dafür ausgebildet werden, dass sie Papilio in den Kindergärten einführen. Die Ministerien für Bildung und Kultur sowie für Arbeit, Soziales und Gesundheit sichern dem Projekt politische Unterstützung zu. Mit diesem gemeinsamen Willen quer über die gesellschaftlichen Bereiche wird es gelingen, wirklich etwas zu bewegen.

Förderpartner bundesweit

Das Prinzip Kooperation begleitet Papilio von Anfang an und auf verschiedenen Ebenen. An der Entwicklung des Programms haben zahlreiche unterschiedliche Partner mitgewirkt. 
Entwicklung und wissenschaftliche Begleitung

Am wissenschaftlichen Fundament des Präventionsprojekts arbeiteten drei Universitäten mit: Universität Bremen, Prof. Dr. Franz Petermann vom Zentrum für klinische Psychologie und Rehabilitation, Universität Augsburg, Prof. Dr. Leonie Herwartz-Emden, Professur für Pädagogik der Kindheit und Jugend, und Freie Universität Berlin, Prof. Dr. Herbert Scheithauer, Arbeitsbereich „Entwicklungswissenschaft und Angewandte Entwicklungspsychologie. Letzterer begleitet und betreut Papilio bis heute.

Um die praktische Umsetzbarkeit zu sichern, waren schon im Entstehungsprozess Erzieherinnen, Pädagogen, Psychologen, Eltern und Kinder eingebunden. Eine besondere Rolle spielten die Künstler, allen voran die Augsburger Puppenkiste: Sie schufen mit Paula und den Kistenkobolden die emotionale Ebene, mit der es Papilio gelingt, die Menschen und vor allem die Kinder zu begeistern. Neben dem wissenschaftlichen Hintergrund und der Seriosität des Programms ist der positive, emotionale Erstkontakt mit Hilfe der Marionetten der Augsburger Puppenkiste von großer Bedeutung.

Corporate Citizenship

Papilio ist ein Musterbeispiel für Corporate Citizenship (CC). CC bedeutet, dass ein Unternehmen nicht allein das Ziel verfolgt, Gewinn zu erwirtschaften, sondern gleichzeitig Verantwortung übernimmt für sein soziales und gesellschaftliches Umfeld. Dafür arbeitet ein Corporate Citizen eng mit gemeinnützigen Einrichtungen zusammen, um mit ihnen gemeinsam Konzepte zur Lösung gesellschaftlicher Probleme zu entwickeln.
Eine Schlüsselrolle unter den CC-Partnern spielt die betapharm Arzneimittel GmbH. Das Unternehmen hat die Idee „Prävention im Kindergarten“ von Anfang an unterstützt, die ersten Voruntersuchungen ermöglicht und die Papilio-Studie zu einem Drittel mitfinanziert. Seit 2006 fördert die betapharm Stiftung die Verbreitung des Präventionsprojekts.
Charakteristisch für CC-Projekte ist ihre Innovationskraft: Engagierte Unternehmen beschreiten zusammen mit gemeinnützigen Partnern neue Wege, um gesellschaftliche Probleme zu lösen. Das erfordert Mut und wirkliche Beschäftigung mit den Themen und hebt CC vom Sponsoring ab: Sponsoring gibt in der Regel Geld für bestehende Initiativen, Ziele sind ein möglichst schneller Imagegewinn und attraktive Werbeflächen. Corporate Citizenship dagegen initiiert nachhaltige Verbesserungen und vertraut auf den daraus resultierenden Gewinn für alle, natürlich auch für das Unternehmen selbst.

Weitere Entwicklungspartner 

Bei der Entwicklung von Papilio und der ersten Studie waren neben betapharm auch die BMW Group und das Bayerische Gesundheitsministerium mit im Boot. Auch BMW genießt mit seinem CC-Engagement für Jugend und Bildung hohes Ansehen in Deutschland. Das Gesundheitsministerium unterstützte vor allem den Part „Machbarkeitsuntersuchung“ im Papilio-Projekt.

Partner für die Verbreitung von Papilio

Seit 2006 konzentriert sich Papilio auf die Verbreitung in Deutschland. Bundesweite Partner sind die betapharm Stiftung und die Robert Bosch Stiftung, letztere im Rahmen ihres Förderschwerpunkts Prävention. Das beta Institut als Studien- und Projektzentrale koordiniert all diese unterschiedlichen Partner.
beta Institut für angewandtes Gesundheitsmanagement

Das gemeinnützige beta Institut wurde 1999 von betapharm und dem Bunten Kreis gegründet und beschäftigt sich mit angewandtem Gesundheitsmanagement. Seine zentralen Leistungen sind Projektentwicklung, sozialmedizinische Forschung, Informationsdienstleistungen, Fort- und Weiterbildung sowie Consulting. Die besondere Stärke des Instituts ist, dass es innovative Konzepte entwickelt, selbst in der Praxis erprobt und parallel dazu mit Universitäten wissenschaftlich evaluiert. Das Ergebnis dieser Versorgungsforschung sind innovative Lösungen für das heutige Gesundheits- und Sozialwesen.

Diesen Text finden Sie im Internet unter www.papilio.de/information-pressetexte.php als Worddatei, sortiert unter dem Datum 06.05.2010.

Für weitere Informationen

Andrea Nagl, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit beta Institut

Telefon 0821 45054-150, E-Mail andrea.nagl@beta-institut.de
www.beta-institut.de    www.papilio.de
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